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Spatenstich in Winningen: 
Neues Rathaus und sechs Wohneinheiten entstehen

ablauf gewährleistet. „Wir freuen uns, gemeinsam mit der 
Ortsgemeinde Winningen ein Projekt realisieren zu dürfen, 
das sowohl städtebaulich als auch funktional einen echten  
Mehrwert schafft. Unser Ziel ist es, die Anforderungen 
der Gemeinde mit hochwertigem Wohnraum und einer 
zeitgemäßen Architektur zu verbinden“, erklärt Felix Poll,  
Geschäftsführer der Planbau 8 GmbH.
Sobald die Ortsgemeinde in die neuen Verwaltungsräume 
eingezogen ist, wird das bisherige Rathaus behutsam res-
tauriert, neuer Wohnraum wird geschaffen. So entsteht im 
Zusammenspiel von Neubau und Bestand ein nachhaltiges 
Gesamtkonzept, das die Geschichte des Ortes respektiert 
und zugleich Raum für die zukünftige Entwicklung Win-
ningens schafft.
Mit dem Spatenstich beginnt nun die bauliche Umset-
zung eines Vorhabens, das für Winningen einen wichtigen 
Schritt in Richtung moderner Infrastruktur, lebendiger 
Ortsmitte und nachhaltiger Ortsentwicklung darstellt. 
Weitere Informationen: mail@planbau8.de
ACHIM REICK/SANDRA LÖHR

Mit dem symbolischen Spatenstich am 02.07.2026 startet in 
Winningen ein zukunftsweisendes Bauprojekt mit hohem 
Anspruch - die Verbindung moderner Infrastruktur, leben-
diger Ortsmitte und nachhaltiger Ortsentwicklung.
Der Neubau schafft Räumlichkeiten für das neue Rathaus 
im Erdgeschoss sowie sechs Wohneinheiten in den darüber 
liegenden Geschossen. Ergänzt wird das Vorhaben durch 
eine öffentliche Toilette, die insbesondere im Bereich der 
Ortsmitte einen zusätzlichen funktionalen Mehrwert schafft.
„Das Vorhaben verbindet neue Nutzungen sinnvoll mit 
dem vorhandenen Ortsbild – die Verbindung aus moderner 
Verwaltung, Wohnen und einer nachhaltigen Entwicklung 
im Bestand ist ein zukunftsweisendes Signal für Winnin-
gen“, betonte Bürgermeister Achim Reick im Rahmen des 
Spatenstichs.
Realisiert wird das Projekt gemeinsam durch die Planbau 
8 GmbH aus Bassenheim und das Planungsbüro Schuster. 
Durch die enge Verzahnung von Planung, Projektentwick-
lung und baulicher Umsetzung sind kurze Entscheidungs-
wege, eine praxisnahe Planung und ein effizienter Projekt-
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Besonders stark schnitt Winningen in den Bereichen Frei-
zeit, Mobilität und Gesundheit ab. Auch die digitale Infra-
struktur wurde sehr gut bewertet.
Natürlich profitiert Winningen von seiner Lage in der Nähe 
des Oberzentrums Koblenz. Davon profitieren jedoch auch 
viele andere Gemeinden in unserer Region, die ebenfalls 
über eine hohe Lebensqualität und eine gute Infrastruktur 
verfügen. So erreichte beispielsweise Kobern-Gondorf einen  
hervorragenden Platz 1.141, Mülheim-Kärlich mit seinem 
umfangreichen gewerblichen Angebot einen starken Platz 
802 und Dieblich einen guten Platz 3.881. Umso bemerkens-
werter ist es, dass Winningen bundesweit Platz 105 und  
damit Platz 1 in Rheinland-Pfalz erreicht hat.
Dieses Spitzenergebnis zeigt, dass Winningen nicht nur von 
seiner Lage profitiert, sondern mit einer hervorragenden 
Infrastruktur, kurzen Wegen, einem vielfältigen Freizeit-
angebot, engagierten Unternehmen, einem starken Ehren-
amt und einer hohen Lebensqualität überzeugt. Die Studie 
bestätigt eindrucksvoll das, was viele Winningerinnen und 
Winninger sowie unsere Gäste täglich erleben: Winningen 
gehört zu den lebenswertesten Gemeinden Deutschlands. 
Darauf dürfen wir gemeinsam stolz sein.
ACHIM REICK

59. Ehrenwinzer und über 75 Jahre Weinmajestätinnen

Ein weiterer besonderer Höhepunkt der Ehrung wird die 
Teilnahme des rheinland-pfälzischen Ministerpräsidenten 
Gordon Schnieder sein. Er wird gemeinsam mit weiteren 
Ehrengästen an der feierlichen Zinntafel zur Auszeichnung 
unseres neuen Ehrenwinzers teilnehmen und damit die  
Bedeutung dieser besonderen Ehrung unterstreichen.
Wir freuen uns sehr, Thomas Bogler als 59. Ehrenwinzer 
Winningens begrüßen zu dürfen.

Über 75 Jahre gelebte Tradition
Seit über 75 Jahren vertreten Weinhex und Weinkönigin 
unseren Weinort weit über die Ortsgrenzen hinaus. Als  
sympathische Botschafterinnen werben sie mit viel Herz-
blut für Winningen, seine Weinberge und seine Weine.
Diese besondere Jubiläum möchten wir gemeinsam feiern. 
Deshalb wurden alle ehemaligen Weinhexen und Wein-
königinnen persönlich zur Krönung am 30. August an den 
Weinbrunnen eingeladen. Sie alle haben dazu beigetragen, 
diese außergewöhnliche Tradition über Generationen hin-
weg lebendig zu halten.
Unsere amtierenden Weinmajestätinnen Hanna Oberle  
und Sofie Mayr haben Winningen in den vergangenen  
zwei Jahren mit großem Engagement und auf hohem  
Niveau vertreten. Ein besonderer Höhepunkt war die Reise  
nach Berlin mit unserem Bundestagsabgeordneten Josef  
Oster und das persönliche Treffen mit Bundeskanzler  
Friedrich Merz.
Mit Leonie Fröhlich, Tochter von Dörthe und Andreas Fröh-
lich, als neuer Weinhex und Zoe Zeitvogel, Enkelin von  
Werner Fries, als neuer Weinkönigin freuen wir uns auf 
zwei würdige Nachfolgerinnen. Beide haben ihr Abitur er-
folgreich bestanden und beginnen im kommenden Semes-
ter ein Studium der Innenarchitektur. Da die wichtigsten  
Termine der Weinmajestätinnen in den Semesterferien statt- 
finden, lassen sich Studium und Ehrenamt gut miteinander 
verbinden.
Erfreulich ist außerdem, dass bereits weitere junge Frauen 
Interesse an diesem Ehrenamt zeigen. Das macht Mut und 
zeigt, dass die Tradition der Winninger Weinmajestätinnen 
auch in Zukunft lebendig bleiben wird. Ein Bacchus oder 
Weinkönig steht derzeit übrigens nicht zur Diskussion – 
schließlich muss Winningen nicht jedem Trend folgen.
Mit Thomas Bogler als neuem Ehrenwinzer sowie Leonie 
Fröhlich und Zoe Zeitvogel als neuen Repräsentantinnen 
unseres Weinortes blickt Winningen voller Vorfreude auf 
das Moselfest 2026. Wir wünschen ihnen viel Freude und 
viele bereichernde Begegnungen bei der Repräsentation 
unseres Weinortes.
ACHIM REICK

Ein Ergebnis, auf das Winningen stolz sein kann: Eine aktu-
elle bundesweite Studie des Instituts der deutschen Wirt-
schaft (IW) zählt unsere Gemeinde zu den am besten ver-
sorgten Kommunen Deutschlands. Unter 10.817 bewerteten 
Städten und Gemeinden erreicht Winningen Platz 105 und 
ist damit die bestplatzierte Gemeinde in Rheinland-Pfalz. 

Untersucht wurde die sogenannte Daseinsvorsorge – also die 
Frage, wie gut die Menschen mit den wichtigen Angeboten 
des täglichen Lebens versorgt sind. Dabei wurde nicht nur das 
Angebot direkt vor Ort betrachtet, sondern auch die Erreich-
barkeit wichtiger Einrichtungen in der näheren Umgebung. 

In die Bewertung flossen unter anderem folgende Bereiche ein:
•	 Digitalität: Breitbandversorgung und Mobilfunkabde- 

ckung
•	 Gesundheit: Ärzte, Zahnärzte, Krankenhäuser und Apo-

theken
•	 Mobilität: Öffentlicher Nahverkehr, Straßenanbindung 

und Erreichbarkeit wichtiger Einrichtungen
•	 Freizeit: Schwimmbäder, Museen, Theater und weitere 

Freizeitangebote
•	 Bildung: Kindertagesstätten und Schulen

Winningen auf Platz 1 in Rheinland-Pfalz
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Tradition mit Zukunft: Thomas Bogler wird 59. Ehrenwinzer – Leonie Fröhlich und Zoe Zeitvogel über-
nehmen künftig die Repräsentation unseres Weinortes.

Bundesweite Studie zählt Winningen zu den am besten versorgten Gemeinden Deutschlands.
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Mit dem Moselfest verbindet Winningen seit Jahrzehnten 
gelebte Tradition und Gastfreundschaft. In diesem Jahr ste-
hen gleich zwei besondere Ereignisse im Mittelpunkt: Die 
Ortsgemeinde zeichnet ihren 59. Ehrenwinzer aus und feiert 
gleichzeitig eine besondere Tradition – seit über 75 Jahren 
 werden die Winninger Weinmajestätinnen gekrönt.

Thomas Bogler wird 59. Ehrenwinzer

Mit Thomas Bogler ehrt die Ortsgemeinde einen Menschen, 
der die touristische Entwicklung Winningens nachhaltig 
mitprägt. Als technischer Geschäftsführer der Viking Europe  
verantwortet er die technische Infrastruktur eines der welt-
weit führenden Anbieter von Fluss- und Seereisen. Die 
Reederei betreibt rund 130 Schiffe auf Flüssen und Meeren 
weltweit und beschäftigt mehr als 4.500 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter alleine in Europa.
Allein in die beiden Flussschiffe sowie die Trafostationen 
in Winningen investierte Viking einen siebenstelligen  
Betrag. Viking spricht gezielt Gäste an, die hervorragende 
Weine, Kultur, Landschaft und Qualität schätzen – Werte, 
die perfekt zu Winningen passen. Gleichzeitig bestehen 
enge Partnerschaften mit Winninger Weingütern und  
weiteren Gewerbebetrieben. Aus persönlichen Gesprächen 
mit Thomas Bogler wissen wir zudem, dass die Vermarktung 
Winningens künftig weiter ausgebaut werden soll. Dass  
sich Winningen als bedeutender Anlaufpunkt im Fahrplan 
von Viking etabliert hat, ist zugleich eine besondere Aus-
zeichnung für unseren Weinort.
Vor seiner Ernennung konnten wir Thomas Bogler gemein-
sam mit Gerd Knebel, Timo Kröber, Andreas Lang, Rüdiger 
und Florian Kröber sowie Klaus Borsch als „Porsche-Chauf-
feur“ auf einer kleinen Entdeckungstour durch Winningen 
begleiten. Mit der Monorackbahn ging es in den Winninger 
Uhlen, über den Skulpturenweg und durch den historischen 
Ortskern. Den Abschluss bildete ein gemeinsames Abend-
essen mit Weinbegleitung. Die Gespräche waren geprägt 
von großem Interesse, wertvollen Ideen und einem klaren 
Bekenntnis zu Winningen.



In Winningen wird derzeit kräftig gebaut – und das mit Er-
folg. Mit dem Spitalseck und der Türmchenstraße werden 
aktuell gleich zwei Straßen gleichzeitig grundlegend erneu-
ert. Ein solches Bauprogramm gab es in Winningen lange 
nicht mehr. Umso erfreulicher ist die Nachricht: Beide Bau-
maßnahmen liegen voll im Zeitplan.
Am Spitalseck werden die Pflasterarbeiten durch die Fir-
ma BBF mit Hochdruck vorangetrieben. Nach derzeitigem 
Stand werden die Arbeiten rechtzeitig zum Moselfest ab-
geschlossen sein. Auch in der Türmchenstraße kommt die 
Firma Reuscher zügig voran. Ziel ist es, bis zum Moselfest 
die wesentlichen Arbeiten abzuschließen und die Gesamt-
maßnahme bis Ende des Jahres fertigzustellen.

Besonders erfreulich ist die hervorragende Zusammenar-
beit mit den ausführenden Firmen. Fachkompetenz, Flexi-
bilität und ein offenes Ohr für die Anliegen der Anwohner 
sorgen dafür, dass die Bauarbeiten trotz der unvermeidba-
ren Einschränkungen auf eine hohe Akzeptanz stoßen. Von 
vielen Anliegerinnen und Anliegern wird insbesondere die 
Hilfsbereitschaft der Mitarbeiter vor Ort sehr geschätzt. 
Wenn alles weiterhin planmäßig verläuft, können beide 
Maßnahmen voraussichtlich sogar unter den bisherigen 
Kostenschätzungen abgeschlossen werden – ein erfreuli-
ches Ergebnis für unsere Gemeinde.
Mein herzlicher Dank gilt allen Anliegerinnen und Anlie-
gern für ihr Verständnis und ihre Geduld während der Bau-
zeit. Gerade die Bewohnerinnen und Bewohner des Spital-
secks waren in den vergangenen Jahren durch den Ausbau 
des Weinhofs sowie der Trafostationen bereits erheblichen 
Belastungen ausgesetzt.
Ein besonderer Dank gilt unserem Gemeindemitarbeiter 
Klaus Lehnigk. Mit seiner langjährigen Erfahrung, seinem 
Fachwissen und seinem außergewöhnlichen Engagement 
begleitet er die Baumaßnahmen mit großem Einsatz. Sein 
pragmatischer Blick für gute Lösungen trägt wesentlich 
dazu bei, dass Herausforderungen schnell, unkompliziert 
und im Sinne aller Beteiligten gelöst werden können.

Straßenbau in Winningen – Zwei Projekte auf der Zielgeraden

Auf Einladung der Mundart-Initiative Mosel e.V. fand im 
Mai 2026 erstmalig eine Ortsführung in Winninger Mund-
art statt. Während eines Spaziergangs durch den histori-
schen Weinort   lauschten rund 25 Teilnehmer  den kennt-
nisreichen Ausführungen von Rosemarie Hautt-Körber, 
einer alteingesessenen Winningerin und spendeten ihr ab-
schließend herzlichen Beifall.
Die Gruppe konnte sich nach der Führung am Weinbrun-
nen niederlassen, wo zeitgleich die Veranstaltung „Winnin-
ger Gehöschenis“ bei traditionellem und stets beliebtem 
Winninger Essen und gutem Wein geboten wurde, natür-
lich bei Unterhaltung in urigem, moselfränkischem Win-
ninger Platt.
HEIKE BODE

Der Blick richtet sich bereits nach vorne
Während die Arbeiten an den beiden laufenden Baumaß-
nahmen planmäßig voranschreiten, laufen bereits die Vor-
bereitungen für das nächste große Projekt: den Ausbau der 
Hahnenstraße. Aufgrund ihrer zentralen Bedeutung für 
unseren Ort hat sich der Bauausschuss im Mai und Juni in 
gleich drei Sondersitzungen intensiv mit verschiedenen 
Entwurfsvarianten beschäftigt. Allein diese Anzahl an Bera-
tungen zeigt, welche Bedeutung dieses Projekt für Winningen 
hat.
Im Mittelpunkt standen dabei zahlreiche Fragen: Wie schaf-
fen wir eine Straße, die allen gerecht wird? Wie verbessern 
wir die Sicherheit für Fußgänger und Radfahrer? Wie be-
rücksichtigen wir die Interessen der Anwohner ebenso wie 
die Anforderungen des Verkehrs? Welche Rolle spielen Be-
grünung und Aufenthaltsqualität angesichts immer heißerer 
Sommer? Und wie lassen sich gleichzeitig möglichst viele 
Parkmöglichkeiten erhalten?
Die vom Bauausschuss favorisierte Planung wurde am 24. 
Juni im Weinhaus Hoffnung der Öffentlichkeit vorgestellt. 
Dabei hatten Bürgerinnen und Bürger die Gelegenheit,  
Anregungen und Wünsche einzubringen, bevor der Ge-
meinderat am 21. Oktober über die endgültige Ausführung 
entscheidet.
Allen Beteiligten ist bewusst, dass es bei einer Straße mit 
dieser Bedeutung keine perfekte Lösung geben kann. Un-
terschiedliche Interessen treffen aufeinander und müssen 
sorgfältig gegeneinander abgewogen werden. Genau darin 
besteht die Aufgabe einer guten Planung.
Ich bin überzeugt, dass der Bauausschuss gemeinsam mit 
dem Planungsbüro Berres einen ausgewogenen und zu-
kunftsfähigen Entwurf erarbeitet hat. Unser Ziel war es 
nicht, eine Straße ausschließlich für den Verkehr zu planen, 
sondern einen Straßenraum, der Sicherheit bietet, Aufent-
haltsqualität schafft und den Menschen in den Mittelpunkt 
stellt.
Straßen prägen einen Ort oft über Generationen. Deshalb 
geht es bei ihrem Ausbau um weit mehr als Asphalt, Pflaster 
oder Parkplätze. Es geht darum, wie wir in Winningen künf-
tig leben möchten.
Ich freue mich darauf, dass dieses wichtige Projekt Schritt 
für Schritt Wirklichkeit wird und unsere Ortsmitte nachhal-
tig bereichert.
ACHIM REICK

Ortsführung in Winninger 
Mundart 
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Manche Tage bleiben in Erinnerung. Der Besuch der VOR-
TOUR der Hoffnung auf der Ferieninsel Winningen war 
genau so ein Tag. Rund 160 Radfahrerinnen und Radfahrer 
wurden gemeinsam mit ihrer Sicherungs- und Versor-
gungsgruppe von zahlreichen Bürgerinnen und Bürgern, 
Vereinen, Unternehmen und Gästen herzlich empfangen. 
Konfetti, großer Applaus und viele bewegende Momen-
te sorgten für eine Atmosphäre, die allen Beteiligten noch  
lange in Erinnerung bleiben wird. 
Im Mittelpunkt stand dabei eine beeindruckende Spenden-
summe: 11.000 Euro konnten in Winningen für die VOR-
TOUR der Hoffnung gesammelt werden. Dieses großartige 
Ergebnis ist dem Engagement zahlreicher Vereine, Unter-
nehmen, Einrichtungen, Gruppen und vieler einzelner Un-
terstützer zu verdanken, die in den vergangenen Wochen 
mit viel Herzblut Spendenaktionen organisiert und die  
Benefizaktion unterstützt haben. 
Neben der Spendenübergabe sorgten ein abwechslungsrei-
ches Bühnenprogramm, zahlreiche Ehrengäste und die mu-
sikalische Begleitung durch die Winzerkapelle Winningen 
für einen würdigen Rahmen. Beim anschließenden Früh-
schoppen auf der Ferieninsel klang der Vormittag in geselliger 
Atmosphäre aus. 

Am 1. April hat unser Tante Enso in Winningen eröffnet. 
Heute, etwas mehr als vier Monate später, ist aus einer gro-
ßen gemeinsamen Idee ein fester Bestandteil unseres Dorf-
lebens geworden.
Viele Winningerinnen und Winninger kommen inzwischen 
ganz selbstverständlich zu uns – zum Einkaufen, auf einen 
kurzen Plausch oder einfach, um vertraute Gesichter zu 
treffen. Genau diese Begegnungen machen unseren Tante 
Enso zu mehr als einem Supermarkt. Er ist ein Ort der Nah-
versorgung, aber auch ein Ort der Begegnung und des Mit-
einanders. Dafür möchte ich mich – auch im Namen unseres 
gesamten Teams – herzlich bedanken.
Seit der Eröffnung zeigt sich deutlich, wie gut Tante Enso in 
Winningen angenommen wird. Aktuell unterstützen 558 
Teilhaberinnen und Teilhaber unseren Markt, außerdem 
gibt es derzeit 1.363 Karteninhaberinnen und Karteninha-
ber. Im Durchschnitt werden täglich rund 220 Einkäufe in-
nerhalb von 24 Stunden getätigt. Diese Entwicklung freut 
uns sehr und zeigt, wie wichtig eine wohnortnahe Nahver-
sorgung für Winningen ist.
Besonders stolz bin ich auf unser Team. Sieben Mitarbeite-
rinnen aus Winningen kümmern sich täglich mit viel Herz-
blut um unsere Kundinnen und Kunden. Gerade in den 
ersten Monaten mussten sich viele Abläufe erst einspielen. 
Deshalb danke ich Ihnen herzlich für Ihre Geduld und Ihr 
Verständnis. Gemeinsam arbeiten wir jeden Tag daran, unse-
ren Service weiter zu verbessern.
Auch das Sortiment entwickelt sich ständig weiter. Bereits 
heute bieten wir Produkte von 13 regionalen Erzeugern an. 
Ihre Wünsche und Anregungen helfen uns dabei, unser An-
gebot immer besser auf Winningen abzustimmen.
Von einem erfolgreichen Tante Enso profitiert unser gesam-
ter Ort. Werden die Umsatzziele erreicht, stellt Tante Enso 
jedes Quartal 400 Euro für ein gemeinnütziges Projekt in 
Winningen zur Verfügung. Welche Initiative unterstützt 
wird, entscheiden die Teilhaber selbst. So fließt der Erfolg 
des Marktes direkt wieder in unsere Dorfgemeinschaft  
zurück.
Natürlich freue ich mich auch über jede weitere Teilhaber-
schaft. Sie stärkt nicht nur unseren Markt, sondern ermög-
licht es den Teilhabern auch, die Entwicklung ihres Tante 
Enso aktiv mitzugestalten und über die Verwendung des 
Sponsoringbetrags mitzuentscheiden.
Auch in den kommenden Monaten möchten wir unseren 
Service weiter verbessern. Eine zweite Selbstbedienungs-
kasse wird den Einkauf künftig noch komfortabler machen 
und Wartezeiten verkürzen. Die aktuellen personalbesetz-
ten Öffnungszeiten finden Sie jederzeit auf dem Bildschirm 
vor dem Markt.

In Zusammenarbeit mit unserer sehr aktiven Dorffamilie 
bieten wir immer freitags für unsere Mitglieder einen Lie-
ferservice an. Sie kaufen bis 12 Uhr bei uns ein, füllen unser 
Dorffamilien-Schwein mit 1 Euro und bekommen Ihre Ein-
käufe ganz bequem ab 14 Uhr nach Hause geliefert. Über 
neue Mitglieder würden wir uns sehr freuen.
Gerne möchte ich unserer lieben Tante-Enso-Patin Rosi 
für ihren supertollen und manchmal sicher auch problema-
tischen Einsatz danken. Er war nicht immer ein einfacher 
Weg, der zurückgelegt werden musste. Vielen lieben Dank 
auch für die ehrenamtliche Unterstützung in den ersten 
Monaten. Toll, dass du jetzt auch offiziell zu meinem Team 
gehörst.
Ein weiterer Dank gilt Herrn Horst Kröber. Mit seinem gro-
ßen Engagement und seiner Investition in das Gebäude 
hat er entscheidend dazu beigetragen, dass Tante Enso nach 
Winningen kommen konnte. Auch heute unterstützt er den 
Standort weiterhin mit großem persönlichem Einsatz und 
investiert in dessen Weiterentwicklung. Dafür möchte ich 
ihm herzlich danken.
Mein ganz besonderer Dank gilt meinen supertollen Kolle-
ginnen, die mich mit voller Motivation und in großartiger 
Teamarbeit während meines Unfalls vertreten haben. Ich 
bin sehr froh und stolz, ein so tolles Team zu haben.
Ich freue mich sehr, weiterhin Filialleiterin unseres Tante 
Enso in Winningen zu sein und diesen besonderen Markt 
gemeinsam mit meinem Team weiterzuentwickeln.
Mein Wunsch ist, dass wir diesen Weg gemeinsam fort-
setzen. Jeder Einkauf vor Ort stärkt unsere Nahversorgung 
und trägt dazu bei, dass Tante Enso dauerhaft ein lebendiger 
Treffpunkt für Winningen bleibt.
Herzlichen Dank für Ihr Vertrauen und Ihre Unterstützung.
Herzlichst
Martina Pelzer, Filialleiterin Tante Enso Winningen

Martina Pelzer, Liliane Schletgauer, Nina Wolf, Petra Quirin. Es fehlen: 
Rosi Hautt ,Kerstin Ax und Melanie Braunschädel

Seit rund 30 Jahren sammelt die VOR-TOUR der Hoffnung 
Spenden für krebskranke und hilfsbedürftige Kinder. Auch 
in ihrem Jubiläumsjahr zeigte sich erneut die enorme Hilfs-
bereitschaft entlang der gesamten Strecke: Gemeinsam wurde 
erstmals die Marke von über einer Million Euro an Spenden-
geldern überschritten. Die in Winningen gesammelten 
11.000 Euro sind Teil dieses außergewöhnlichen Gemein-
schaftserfolgs und helfen mit, dort Unterstützung zu leisten, 
wo sie dringend gebraucht wird. 
Ein herzliches Dankeschön gilt allen Spenderinnen und 
Spendern, den beteiligten Vereinen, Unternehmen, Helfe-
rinnen und Helfern sowie allen Besucherinnen und Besu-
chern, die diesen Tag möglich gemacht haben. Winningen 
hat eindrucksvoll gezeigt, was eine starke Dorfgemeinschaft 
bewegen kann: Gemeinsam wurde nicht nur eine beachtliche 
Spendensumme gesammelt, sondern vor allem Hoffnung 
geschenkt.
SANDRA LÖHR

Vier Monate Tante Enso – ein Gewinn für Winningen Winningen schenkt Hoffnung

11.000 Euro für krebskranke Kinder – Winningen setzt ein starkes Zeichen der Solidarität
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Ein Ort für Begegnungen
Mit der neuen Kommunikationsbank gewinnt der Markt-
platz einen attraktiven Ort zum Verweilen. Gleichzeitig 
wird das Parken in zweiter Reihe künftig auf natürliche Weise 
verhindert. Die neue Bank kommt nach Moselfest.
 
Kita-Dach wird intensiv geprüft
Bei einer Untersuchung wurden Schäden am Dach der Kin-
dertagesstätte festgestellt. Nach ersten Gutachten handelt 
es sich vermutlich um handwerkliche Ausführungsmängel, 
die erst nach längerer Zeit sichtbar geworden sind. Zur recht-
lichen Bewertung wurde ein renommiertes Fachanwalts-
büro beauftragt.
Die wichtigste Nachricht lautet jedoch: Nach aktuellem Gut-
achten besteht durch die festgestellte Feuchtigkeit keine ge-
sundheitliche Gefährdung für Kinder oder Mitarbeitende.

Neue Heimat für die Bücherei
Im Zuge des geplanten Rathausneubaus wird die Bücherei 
im Jahr 2027 in neue Räumlichkeiten umziehen. Künftig 
wird sie im ehemaligen Reisebüro Kröber in der Marktstra-
ße untergebracht sein.
Die neuen Räume sind zwar kompakter, bieten aber viele 
Vorteile: eine zentrale Lage, Barrierefreiheit, gute Parkmög-
lichkeiten sowie die unmittelbare Nähe zur Kindertages-
stätte und zur Schule.
Ein herzliches Dankeschön gilt dem gesamten Bücherei-
team, das den Umzug von Beginn an offen, flexibel und kons-
truktiv begleitet.

Gemeinsam Lösungen für unsere Vereine
Auch die Vereine, die bislang Lagerräume im Rathaus nut-
zen, erhalten von der Gemeinde geeignete Alternativen. Ein 
besonderer Dank gilt der DLRG Untermosel, die auf eigene 
Initiative und auf eigene Kosten neue Räumlichkeiten an-
gemietet hat und damit einen wichtigen Beitrag zur gemein-
samen Lösung leistet.

Viele dieser Projekte sind im Alltag nicht immer sofort sicht-
bar. Zusammen zeigen sie aber, dass sich Winningen Schritt 
für Schritt weiterentwickelt. Ob Infrastruktur, Mobilität,  
öffentliche Einrichtungen oder Vereinsleben – viele große  
und kleine Projekte tragen dazu bei, unsere Gemeinde noch  
lebenswerter zu machen. Allen, die sich beruflich oder ehren- 
amtlich dafür einsetzen, gilt unser herzliches Dankeschön.
ACHIM REICK

Die Einführung der Drohnenspritzung in den Winninger 
Steillagen hat sich insgesamt als großer Erfolg erwiesen. Sie 
stellt einen wichtigen Schritt für die Zukunft des Steillagen-
weinbaus dar und ermöglicht einen gezielten sowie ressour-
censchonenden Pflanzenschutz in Bereichen, die mit her-
kömmlicher Technik nur schwer oder gar nicht erreichbar 
sind. Gleichzeitig trägt diese innovative Technik dazu bei, 
die einzigartige Kulturlandschaft der Winninger Weinberge 
langfristig zu erhalten – eine wichtige Grundlage sowohl für 
den Weinbau als auch für den Tourismus.
Über die Drohnenspritzungen im Allgemeinen hatten wir 
bereits in der vorigen Ausgabe von Winningen informiert 
berichtet. Nun sind bereits die meisten Spritzungen durch-
geführt worden und nicht alle sind reibungslos verlaufen. 
Besonders bei der dritten Spritzung mit Drohnen durch die 
Fa. ZG Raiffeisen am Samstag, 30. Mai 2026 gab es einige 
Konflikte. Die Behandlungen aus der Luft mussten immer 
wieder unterbrochen werden, aufgrund der zahlreichen tou-
ristischen Aktivitäten in den jeweiligen Weinbergswegen. 
Ausgelöst wurden die Konflikte und Verzögerungen vor 
allem durch die häufigen Planwagenfahrten, durch geplante 
Weinwanderungen im „Junggesellen-Abschied-Format“, 
durch zahlreiche Wanderer und Radfahrer.
Sehr aufschlussreich ist die Darstellung von Maximilian 
Meinert von der Fa. ZG Raiffeisen auf der WhatsApp-Platt-
form, die alle beteiligten Weingüter und einige der Planwa-
genfahrten-Anbieter regelmäßig erhalten. Hier die wichtigs-
ten Aussagen der ZG Raiffeisen:
„Am Mittwoch, 27. Mai wurde die 3. Drohnenapplikation  
für Samstag, 30. Mai und Sonntag, 31. Mai angekündigt.
Am Samstagnachmittag kam es bei den Spritzungen ver-
mehrt zu starken Verzögerungen und für die Piloten zu mo-
ralisch und rechtlich schwer vertretbaren Flügen, da auf den 
Wegen viele Planwagenfahrten und Weinwanderungen 
stattfanden. Die Flüge mussten unterbrochen und die Flä-
chen mehrfach neu angefahren werden.
Max Meinert äußert sein Verständnis dafür, dass ein Sams-
tagnachmittag in einem Weinort wie Winningen ein tou-
ristischer Höhepunkt ist. Er schreibt: „Wir werden das 
Wochenende größtmöglich meiden. Falls doch an einem 
Wochenende gespritzt werden muss und die Teams – wie 
jetzt geschehen – so sehr beeinträchtigt werden, muss das 
Befliegen der angrenzenden Parzellen gänzlich abgebro-
chen werden. Das Ziel muss eine gegenseitige Rücksicht-
nahme sein sowie ein Quäntchen Mithilfe und Rücksicht in 
der Planung.“ 

Um solche Konflikte und Störungen zu vermeiden, werden 
folgende Lösungsvorschläge gemacht:
1. Notwendige Pflanzenschutzmaßnahmen müssen Vor-

rang vor den touristischen Aktivitäten haben.
2. Die Kommunikation der Drohneneinsätze muss verbes-

sert werden. Die Gemeindeverwaltung erhält per What-
sApp und E-Mail Informationen über die jeweiligen 
Drohnenspritzungen. Die Termine werden anschließend 
über den Ortsrundfunk und die Homepage der Gemeinde 
bekannt gemacht.

3. Die ZG Raiffeisen ist bestrebt, künftige Behandlungen 
möglichst nicht mehr an einem Wochenende durchzu-
führen.

4. Falls es die Situation und Krankheitsgefährdung in den 
Weinbergen erfordern sollte, doch an einem Samstag oder 
Sonntag spritzen zu müssen, sollten die Teams der ZG 
Raiffeisen bei der Sperrung der Wege von Seiten der Win-
zerschaft unterstützt werden. Das Ziel muss sein, dass die 
Drohnenspritzung keine solche Beeinträchtigung erfährt 
wie am Samstag, 30. Mai.

GERD KNEBEL

Winningen bleibt in Bewegung

Neues Kleinspielfeld erfolgreich eröffnet
Anfang April wurde das neue Kleinspielfeld auf dem Sport-
platz offiziell eröffnet. Der neue Kunstrasenplatz wird be-
reits – vor allem von vielen Kindern und Jugendlichen – in-
tensiv genutzt und bietet optimale Bedingungen für Sport 
und Bewegung. Ein herzlicher Dank gilt dem Winninger 
Turnverein, der mit seinem großen Engagement maßgeb-
lich dazu beigetragen hat, dieses Projekt zu verwirklichen 
und gleichzeitig die Gemeindefinanzen zu entlasten.

Ortsrundfunk: Reparatur läuft
Im westlichen Teil Winningens wurden mit einem speziel-
len Messfahrzeug weitere Schäden an der Verkabelung des 
Ortsrundfunks festgestellt. Nach bisherigen Erkenntnissen 
wurden einige Defekte durch unsachgemäß ausgeführte 
Glasfaserarbeiten verursacht. Die Gemeinde steht hierzu 
bereits mit der zuständigen Telekom-Tochtergesellschaft in 
Kontakt. Die Reparaturaufträge sind vergeben und wir set-
zen alles daran, den Ortsrundfunk möglichst noch vor dem 
Moselfest wieder vollständig in Betrieb zu nehmen.

Weinbrunnen sprudelt wieder
Nach mehreren Jahren Unterbrechung läuft der Brunnen 
am Weinbrunnen endlich wieder. Möglich wurde dies durch 
den engagierten Einsatz unserer Gemeindearbeiter und von 
Klaus Lehnigk.
Beim Marktplatzbrunnen gestaltet sich die Fehlersuche lei-
der weiterhin schwierig. Trotz intensiver Untersuchungen 
konnte die Ursache bislang noch nicht eindeutig festgestellt 
werden. Wir bitten hier noch um etwas Geduld.

Ladeinfrastruktur wird weiter ausgebaut
Der Bauausschuss hat die Errichtung von zwei weiteren E-
Ladepunkten mit jeweils 11 kW Leistung am unteren Park-
platz des Friedhofs beschlossen. Durch die unmittelbare 
Nähe zu einer Trafostation können die Kosten deutlich ge-
ringer gehalten werden als bei der bestehenden Anlage am 
Rosenberg.
Die dortige Ladesäule entwickelt sich übrigens zu einer 
echten Erfolgsgeschichte. Die Nutzung liegt deutlich über 
den ursprünglichen Erwartungen und bringt der Gemeinde 
jährlich zusätzliche Provisionserlöse.

Weitere Parkplätze beschlossen
Ebenfalls beschlossen wurde der Bau von vier bis fünf zu-
sätzlichen Stellplätzen entlang der Graf-Sponheim-Straße 
am unteren Friedhofsparkplatz. Mit Baukosten von unter 
2.500 Euro pro Stellplatz entsteht hier eine wirtschaftliche 
und sinnvolle Erweiterung des Parkplatzangebots.

Konflikte bei der Drohnenspritzung

Ein Überblick über aktuelle Projekte und Entscheidungen in unserer Gemeinde
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Die Kindertagesstätte freut sich, ihre neue stellvertretende 
Leitung, Ellen Kröber, herzlich willkommen zu heißen. Wir 
wünschen ihr einen guten Start in ihrer neuen Aufgabe, viel 
Freude bei ihrer Tätigkeit und freuen uns auf die gemeinsa-
me Zusammenarbeit.
Gleichzeitig verabschieden wir Julia Lesch aus ihrer Funkti-
on als stellvertretende Leitung. Für ihr großes Engagement, 
ihren verantwortungsvollen Einsatz und die vertrauensvolle 
Zusammenarbeit in dieser Funktion bedanken wir uns von 
Herzen. Mit viel Herzblut und Fachkompetenz hat sie die 
Arbeit in unserer Kita über viele Jahre hinweg maßgeblich 
mitgestaltet. Umso mehr freuen wir uns, dass Frau Lesch  

In diesem Jahr fanden schon drei Treffen im Winninger 
Kinderwingert statt. 20 Kinder zwischen 7 und 12 Jahre nah-
men mit Begeisterung an den Veranstaltungen teil. Beim 2. 
Treffen gab es eine besondere Überraschung. Jedes Kind er-
hielt eine blaue Schürze und eine Kappe. Die Schürzen wur-
den dankenswerter Weise von der VR Bank RheinAhrEifel 
gesponsert und von Rebecca Lang mit entsprechendem 
Logo sowie Kinderwingert-Emblem hergestellt. Die Kinder-
wingert-Kappen stellte die Organisation der Wein- und Kul-
turbotschafter der Mosel zur Verfügung. 
Dann gab es noch eine ganz besondere Ehrung. Die JoHo 
– Schängel – Stiftung aus Koblenz stiftete einen namhaf-
ten Betrag für die Aktion Kinderwingert in Winningen. 
Satzungsmäßiger Zweck der Stiftung ist die Förderung 
von Wissenschaft und Forschung, Bildung und Erziehung, 
Kunst und Kultur, Umwelt, der Jugend- und Altenhilfe des 
öffentlichen Gesundheitswesens und des Sports in Koblenz 
und Umgebung. Der Stiftungszweck ist bewusst sehr breit 
gefasst, um überzeugende Projekte aus verschiedensten Be-
reichen des regionalen bürgerschaftlichen Engagements zu 
unterstützen.
Hauptstifter ist der ehemalige Oberbürgermeister und 
Staatssekretär der Landesregierung Prof. Dr. Joachim Hof-
mann-Göttig, der als Privatmann mit Unterstützung weite-
rer Stifter wie der Sparkasse Koblenz und Unternehmer Joa-
chim Deboeser die Stiftung gegründet haben. In diesem Jahr 
war der Kinderwingert in Winningen eines von insgesamt 
11 Projekten, die gefördert worden sind. 
Herzlichen Dank auch dafür!  
Wie sind die Treffen im Kinderwingert in diesem Jahr ver-
laufen? Jedes Kind hatte beim ersten Treffen im Februar 
zwei Reben, die mit einer Schiefertafel, auf der der Name des 
Kindes versehen ist, zur Betreuung erhalten. Diese Reben 
wurden zunächst fachgerecht geschnitten und gebunden. 
Beim zweiten Treffen erhielten die Kinder ein Arbeitsblatt 
zur Rebenentwicklung. Sie trugen darauf das bisher erreich-
te Entwicklungsstadium ihrer Reben ein. Sie zählten an 
der jeweiligen Rebe die Anzahl der Triebe, die Blätter und 
erschienenen Gescheine. Mit dem Ausbrechen der Wasser-

schosse und Doppeltriebe lernten die Kinder die ersten not-
wendigen Laubarbeiten in einem Weinberg kennen. Des 
Weiteren lockerten sie den Boden unter ihren Reben und 
zogen dort nicht erwünschten Pflanzenbewuchs aus der 
Erde. Schließlich braucht die Rebe Luft und Licht, um gut 
wachsen zu können. 
Beim dritten Treffen im Sommer war es sehr heiß. Arbeit 
gibt es im Sommer reichlich in den Weinbergen. Die Rebe 
ist ein Lianengewächs. Sie wächst immer weiter in die Höhe. 
Daher muss sie in Form und Richtung gebracht werden. Im 
Kinderwingert werden die Reben in der sogenannten Spa-
liererziehung am Drahtrahmen erzogen. Die Kinder steck-
ten die Sommertriebe in den Drahtrahmen und mussten 
darauf achten, dass sie nicht abbrachen. Sie entblätterten die 
Traubenzone und entfernten wiederum Wasserschosse am 
alten Rebstamm. 
Aufgrund der Temperaturen über 30 °Celsius ging es an-
schließend in den kühlen Keller des Winninger Wein- und 
Heimatmuseums. Dort konnten alte Keltern und Fässer be-
wundert werden. Die Kinder lernten das Handwerk des Kü-
fers und des Kellermeisters kennen und durften eine kühle 
Traubensaft-Schorle genießen.  
Im Museum endete das dritte Kinderwingert Treffen mit 
einer kleinen Trauben-Reben-Ausstellung sowie mit einem 
Ratespiel zur umfangreichen Flora und Fauna in und um  
die Weinberge. 
Bei den jeweiligen Abschlussrunden bekommen die Kinder 
die Gelegenheit zu sagen, was ihnen denn am besten gefal-
len hat, was das Spannendste war und was sie alles erlebt und 
gearbeitet haben?
Zum Schluss wird immer gemeinsam der Kinder-Wingert-
Spruch aufgesagt:
Die Sonne scheint, der Regen lacht,
die Rebe wächst bei Tag und Nacht.
Wir helfen mit und bleiben froh –
Im Kinderwingert sowieso!
Das vierte Treffen ist nun für Samstag, den 15. August 2026 
terminiert. 
GERD KNEBEL

Herzlich willkommen und vielen Dank!

Am 10.07.26 feierte die Kindertagesstätte Winningen ein  
Sommerfest zum Abschluss des Kindergartenjahres 2025/ 
2026. Die Idee für das Fest entstand in einer Elternausschuss- 
Sitzung. So wurde ein Sommerfest mit Picknick- Charakter 
in gemütlicher Atmosphäre geplant. Es gab eine lange Ta-
fel mit mitgebrachten Speisen, an der sich jeder bedienen 
konnte. Gegessen und getrunken wurde gemütlich auf Pick-
nick- Decken. Außerdem hatte sich ein Planungs- Gremium 
verschiedene Stationen ausgedacht. Es gab für Kinder und 
Eltern verschiedene Angebote: gemeinsam eine große Ku-
gelbahn bauen, einen Barfuß- Pfad, Tastkisten,  ein großes 
„Vier gewinnt“-Spiel, Dosen werfen, Wasserspiel- Stationen 
sowie ein Bingo- Spiel für Erwachsene und die Erzieherin-
nen, um gemeinsam ins Gespräch zu kommen. Wir haben 
auch ein gemeinsames Kunstwerk gestaltet, einen Baum, 
auf dem alle Gäste ihren Fingerabdruck hinterlassen konn-
ten und der jetzt einen schönen Platz im Flur der Kita findet. 
Es war ein schöner Abschluss des Kindergartenjahres und 
wir wünschen allen Familien schöne Sommerferien. 
SABRINA BLUM

Die Gemeindever- 
waltung würdigt das  
großartige Engage- 
ment der Eltern so-
wie  die großzügige  
Unterstützung des  
ortsansässigen Ma- 
lermeister Medi Che- 
loufi. Die Streich-
aktion wurde vom 
Elternausschuss ge- 
plant und organi- 
siert. Als kleine Stär-
kung stellte die Ge-
meinde den freiwil-

ligen Helferinnen und Helfern ein Frühstück zur Verfügung. 
Mit viel Einsatz und in ihrer Freizeit haben zahlreiche Eltern 
Gruppen- und Nebenräume der Kita frisch gestrichen und 
so für eine noch freundlichere und einladendere Atmosphä-
re gesorgt. Die dafür benötigte Farbe wurde großzügig von 
Herrn Cheloufi gespendet.
Die Kita-Leitung, die Kinder und die Gemeindeverwaltung 
bedanken sich von Herzen bei allen engagierten Eltern so-
wie ganz besonders bei Herrn Medi Cheloufi für seine groß-
zügige Farbspende. Ohne diese tatkräftige Unterstützung 
und den ehrenamtlichen Einsatz wäre diese Verschöne-
rungsaktion nicht möglich gewesen. Das gemeinsame En-
gagement zeigt eindrucksvoll, wie viel erreicht werden kann, 
wenn Menschen zusammenhalten und sich mit Herzblut 
für ihre Kita einsetzen. Dafür sagen wir allen Beteiligten ein 
herzliches Dankeschön!
SABRINA BLUM

Sommerfest in der Kita 
Winningen Gemeinsam für unsere Kita

der Kita weiterhin als pädagogische Fachkraft erhalten bleibt. 
In ihrer neuen Rolle wird sie künftig besondere fachliche 
Aufgaben übernehmen und ihre Erfahrung und ihr Wissen 
weiterhin zum Wohl der Kinder und des Teams einbringen.
Wir bedanken uns herzlich bei Julia Lesch für ihre bisheri-
ge Arbeit als stellvertretende Leitung und wünschen Ellen 
Kröber viel Erfolg, Freude und ein gutes Gelingen in ihrer 
neuen verantwortungsvollen Aufgabe.
SABRINA BLUM

Vielen Dank den Sponsoren im Kinderwingert Winningen 
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Im Frühjahr dieses Jahres wurde die Sportplatzböschung 
umfassend neugestaltet. Zuvor hatten sich drei ehrenamtli-
che Helfer über viele Jahre mit großem Engagement um die 
Fläche gekümmert. Trotz ihres unermüdlichen Einsatzes 
ließ sich der natürliche Alterungsprozess der Bepflanzung 
jedoch nicht mehr aufhalten. Deshalb wurde bewusst in eine 
nachhaltige Neugestaltung investiert. Neben rund 50 neuen 
Bäumen erhielt die Böschung auch eine vollständig neue 
Bodenbepflanzung. Ziel ist es, die Fläche ökologisch aufzu-
werten und langfristig wieder zu einem attraktiven Blick-
fang am Ortseingang von Winningen zu machen.
Wer in den vergangenen Wochen an der Böschung vorbei-
gekommen ist, hat sich vielleicht gefragt, warum dort der-
zeit Disteln, Ackerwinde und andere Wildkräuter zu sehen 
sind. Tatsächlich ist dieses Bild bei einer Neuansaat nicht 
ungewöhnlich. Die neu eingesäten Pflanzen entwickeln 
sich langsamer, während Wildkräuter zunächst einen natür-
lichen Wachstumsvorsprung nutzen.
Gemeinsam mit der ausführenden Fachfirma Nuppeney, die 
auch an anderen Standorten in Winningen hervorragende 
Arbeit leistet, wurde die Situation vor Ort bewertet und das 
weitere Vorgehen abgestimmt. 
So ungewöhnlich es auf den ersten Blick erscheinen mag: 
Die Disteln werden derzeit bewusst nicht entfernt. Ein Ein-
griff würde die jungen Pflanzen im Boden stärker beein-
trächtigen als die Wildkräuter selbst. Stattdessen wird die 
Firma Nuppeney die Böschung Mitte August auf eigene 
Kosten nochmals fachgerecht bearbeiten.

Nach Einschätzung der Fachfirma wird sich die neue Be-
pflanzung bereits im kommenden Jahr deutlich dichter ent-
wickelt haben. Dann werden die neu angelegten Pflanzen 
das Erscheinungsbild der Böschung prägen und sich Disteln 
sowie andere Wildkräuter nach und nach deutlich zurück-
ziehen.
Ein besonderer Dank gilt unseren ehrenamtlichen Baum-
gießteams. Dank ihres außergewöhnlichen Engagements 
– insbesondere während der heißen Sommertage – sind alle 
rund 50 neu gepflanzten Bäume hervorragend angewach-
sen. Dieses Engagement ist alles andere als selbstverständ-
lich und leistet einen wertvollen Beitrag für ein grünes und 
lebenswertes Winningen.
Wir freuen uns schon heute darauf, wenn die Sportplatz-
böschung im nächsten Jahr zeigt, welches Potenzial in ihr 
steckt. Bis dahin bitten wir noch um etwas Geduld – denn 
nachhaltige Entwicklungen brauchen manchmal Zeit.
ACHIM REICK

Sportplatzböschung – die Zukunft wächst schon heute

Manchmal braucht ein guter Wein seine Zeit – genauso wie eine gelungene Bepflanzung.

Gemeinsam mit zahlreichen Weinmajestäten aus der Re-
gion durften wir, Weinkönigin Hanna und Weinhexe Sofie 
aus Winningen, an einer politischen Bildungsfahrt des Bun-
destagsabgeordneten Josef Oster nach Berlin teilnehmen.
Nach der Anreise vom Koblenzer Hauptbahnhof stand zu-
nächst das Kennenlernen der anderen Weinmajestäten im 
Mittelpunkt. Bereits am ersten Abend entstanden viele inte-
ressante Gespräche und neue Bekanntschaften.
Am zweiten Tag lernten wir während einer Stadtrundfahrt 
den ehemaligen Westteil Berlins mit seinen bekannten 
Wahrzeichen und ihrer Geschichte kennen. Anschließend 
besuchten wir das Bundesministerium für Landwirtschaft, 
Ernährung und Heimat und erhielten interessante Ein- 
blicke in dessen Arbeit.
Ein weiterer Höhepunkt war der Besuch des Bundeskanzler-
amtes. Nach einer Führung trafen wir Bundeskanzler Fried-
rich Merz, dem wir gemeinsam mit Josef Oster ein kleines 
Präsent überreichen durften. Am Nachmittag folgte ein 
Weinempfang im Deutschen Bundestag, bei dem wir mit 
verschiedenen Bundestagsabgeordneten ins Gespräch ka-
men und uns über politische sowie weinbauliche Themen 
austauschen konnten.
Am Freitag besuchten wir zunächst die Deutsche Bundes-
bank und erhielten anschauliche Einblicke in ihre Aufga-
ben und die Geldpolitik. Anschließend verfolgten wir eine 
Plenarsitzung des Deutschen Bundestages von der Besu-
chertribüne aus. Im persönlichen Gespräch mit Josef Oster 
konnten wir zahlreiche Fragen stellen – insbesondere zur Zu-
kunft des Weinbaus und den Anliegen unserer Region. Den 
Abschluss bildeten der Besuch der Reichstagskuppel sowie 
eine Stadtrundfahrt durch den ehemaligen Ostteil Berlins 
mit seinen beeindruckenden historischen Bauwerken.
Die Bildungsfahrt war für uns eine besondere Erfahrung. 
Neben den spannenden Einblicken in die Bundespolitik 
werden uns vor allem die vielen interessanten Begegnungen 
mit den anderen Weinmajestäten sowie die offenen Gesprä-
che mit politischen Entscheidungsträgern in Erinnerung 
bleiben. Für diese Möglichkeit möchten wir uns herzlich bei 
Josef Oster und seinem Team bedanken.
HANNA UND SOFIE

Bildungsfahrt nach Berlin – 
Ein Blick hinter die Kulissen der Bundespolitik
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Die neu gestaltete Sportplatzböschung befindet sich derzeit in ihrer Entwicklungsphase. Schon im kommenden Jahr wird die neue Bepflanzung das 
Erscheinungsbild voraussichtlich deutlich prägen



Mit Stolz und Freude nahmen Adrienne und Christopher 
Knebel gemeinsam mit ihrem Koch Alexander Rey den Preis 
„Weingastgeber Mosel des Jahres 2026“ in Trier entgegen. 
Der Wettbewerb „Weingastgeber Mosel“ ist ein ganz beson-
derer: Ausgezeichnet werden herausragende Konzepte, die 
Gästen besondere Genuss- und Weinerlebnisse in der Mo-
selregion bieten.
Veranstaltet wird der Wettbewerb seit mehreren Jahren von 
der Moselweinwerbung, den Industrie- und Handelskam-
mern Trier und Koblenz sowie dem Dienstleistungszent-
rum Ländlicher Raum (DLR) Mosel.
Die Sieger des Jahres 2026 kommen aus Winningen, Co-
chem, Bernkastel-Kues, Brauneberg und Detzem. Bei der 
Preisverleihung im Tagungszentrum der IHK Trier wurden 
Auszeichnungen und Preise im Gesamtwert von 7.500 Euro 
vergeben.
Entscheidend für den Wettbewerb ist, wie Gastgeber aus 
Hotellerie, Gastronomie und Weinwirtschaft den Mosel-
wein in ihren Betrieben in Szene setzen und ihren Gästen 
auf vielfältige und kreative Weise näherbringen. Jeder Gas-
tronomie- und Beherbergungsbetrieb, der Moselweine an-
bietet, kann kostenlos teilnehmen. Darüber hinaus erhalten 
alle Teilnehmer exklusiven Zugang zu kostenlosen Weiter-
bildungsangeboten, die gemeinsam vom DLR Mosel, dem 
Gastronomischen Bildungszentrum Koblenz und der Mo-
selweinwerbung angeboten werden.
Die Bewerbungen werden von einer Fachjury aus Wein-
wirtschaft und Tourismus nach verschiedenen Kriterien be-
wertet. Unterstützt wird der Wettbewerb vom Gerolsteiner 
Brunnen, den Volksbanken und Raiffeisenbanken der Regi-
on, der Firma Wirtz sowie dem Gastronomischen Bildungs-
zentrum Koblenz.
Der Sieg in der Kategorie „Gastronomie“ ging in diesem Jahr 
an die Terrassenmosel. Christopher und Adrienne Knebel 
sowie Alexander Rey von der Gutsschänke Knebel in Win-
ningen nahmen den Preis der Firma Wirtz aus den Händen 
von Geschäftsführer Peter Wirtz entgegen.
Weitere zehn Betriebe wurden für ihr nachhaltiges Engage-
ment als Weingastgeber ausgezeichnet.

Die große Resonanz auf den Wettbewerb zeigt die Bedeu-
tung der Mosel als Wein-, Genuss- und Tourismusregion. Im 
Mittelpunkt stehen Gastgeber, die den Moselwein auf be-
sondere Weise präsentieren und ihren Gästen authentische 
Genuss- und Wohlfühlerlebnisse bieten.
Christopher und Adrienne Knebel sowie Alexander Rey be-
tonten, dass sie ihre Gäste auf eine besondere kulinarische 
Reise mitnehmen möchten. Der Wein spielt dabei eine zen-
trale Rolle im Gesamtkonzept. Jeder Besuch soll mit kleinen 
Überraschungen und besonderen Genussmomenten in Er-
innerung bleiben.
Zu dieser besonderen Auszeichnung gratulieren wir Adri-
enne und Christopher Knebel sowie Alexander Rey ganz 
herzlich. Der Titel ist nicht nur eine Anerkennung für ihre 
hervorragende Arbeit, sondern zugleich eine Auszeichnung 
für Winningen als Wein- und Genussort.
GERD KNEBEL

Gutsschänke Knebel wird Mosel-Weingastgeber des Jahres

Am Sonntag, 11. Oktober, verwandeln sich Marktplatz und 
Hahnenstraße von 11 bis 18 Uhr wieder in einen Treffpunkt 
für alle, die regionale Qualität, guten Wein und besondere 
Genussmomente schätzen.
Freuen Sie sich auf hochwertige Weine, feine Spezialitäten 
und liebevoll hergestellte Produkte. Neue Aussteller bereichern  
den Genussmarkt in diesem Jahr und sorgen dafür, dass es  
wieder viel zu entdecken, zu probieren und zu genießen gibt. 
Der Winninger Genussmarkt lebt von seiner besonderen 
Atmosphäre, persönlichen Begegnungen und Produkten, 

die mit viel Leidenschaft entstehen. Genau das macht ihn 
Jahr für Jahr zu einem echten Erlebnis.
Kommen Sie vorbei, entdecken Sie neue Lieblingsprodukte, 
genießen Sie die besondere Stimmung und verbringen Sie 
einen genussvollen Herbsttag in Winningen. Wir freuen 
uns auf Sie!
Weitere Informationen zu den Ausstellern und dem  
Programm finden Sie in den kommenden Wochen auf  
www.winningen.de. 
HEIKE BODE

Zwischen Tradition und Verantwortung: Feuerwerk beim Mosel-
fest in Winningen

Das Feuerwerk zum Abschluss des Moselfestes gehört seit 
vielen Jahren zu den festen Höhepunkten dieser traditions-
reichen Veranstaltung und zieht regelmäßig zahlreiche Be-
sucherinnen und Besucher aus nah und fern in den Weinort 
an der Mosel. Doch die Rahmenbedingungen für die Durch-
führung haben sich in den vergangenen Jahren erheblich 
verändert – und stellen die Veranstalter vor neue Herausfor-
derungen.
 Die Auflagen zum Abschießen eines Feuerwerks haben 
sich in den letzten Jahren spürbar verschärft. Bis vor zwei 
Jahren war es noch möglich, ein Feuerwerk der Kategorie 4 
(Großfeuerwerk) zu präsentieren. Diese bot die Möglich-
keit, beeindruckende Höhenbilder mit spektakulärem Gold-
regen in den Nachthimmel zu zaubern. Gerade diese Effekte  
sorgten stets für besondere Begeisterung beim Publikum.
Seit 2 Jahren wird jedoch von den Behörden für Winningen  
nur noch ein Feuerwerk der Kategorie 2 genehmigt. Aus-
schlaggebend hierfür ist vor allem der erforderliche Sicher- 
heitsabstand zu den Zuschauerbereichen sowie zu brand- 
gefährdeten Flächen – insbesondere zu dem gegenüber-
liegenden Stadtwald. Bei einem Feuerwerk der Kategorie 4 
würde sich der Hang des Stadtwaldes innerhalb des notwen-
digen Sicherheitsbereichs befinden.
Zusätzliche Einschränkungen ergeben sich durch die steigen-
de Waldbrandgefahr, die in den vergangenen Sommern immer 
wieder hohe Warnstufen erreicht hat. Bei entsprechenden  
Bedingungen darf nur noch ein Feuerwerk der Kategorie 2  
geschossen werden; bei der höchsten Gefahrenstufe 5 muss 
das Feuerwerk sogar kurzfristig abgesagt werden.
Eine besondere Herausforderung stellt dabei der schwer 
zugängliche Stadtwald dar. Große Teile des Hanges sind  
für Einsatzkräfte nur schwer erreichbar und können im 

Ernstfall nicht ausreichend mit Löschmitteln versorgt wer-
den. Dies erhöht das Brandrisiko erheblich.
Für die Sicherheit während des Feuerwerks sorgen die Feuer-
wehren aus Winningen sowie aus der Verbandsgemeinde 
Rhein-Mosel, die mit zahlreichen Kräften vor Ort sind und 
den Abschussbereich absichern. Ihnen gilt ein besonderer 
Dank für ihren ehrenamtlichen Einsatz und ihre tatkräftige 
Unterstützung.
Der Vorstand von Moselfest Winningen e. V. ist sich seiner 
Verantwortung bewusst und wir werden kein unkalkulier-
bares Risiko eingehen. Gleichzeitig besteht der Wunsch, 
den letzten Abend des Moselfestes – immerhin das älteste 
Winzerfest Deutschlands – auch weiterhin mit einem Feu-
erwerk festlich abzuschließen. Auch wenn die großen und 
besonders hoch aufsteigenden Effekte früherer Jahre nicht 
mehr realisierbar sind, hoffen wir auf das Verständnis der Be-
sucherinnen und Besucher.
Unabhängig von den behördlichen Vorgaben bleibt das 
Feuerwerk ein bedeutender Bestandteil des Festes. Möglich 
wird es vor allem durch die Unterstützung der Winninger  
Bevölkerung: Viele Bürgerinnen und Bürger tragen mit  
ihren Spenden dazu bei, jedes Jahr die finanzielle Grundlage 
für ein attraktives Feuerwerk zu schaffen.
Ein herzlicher Dank gilt daher allen Helferinnen und Helfern, 
die die Feuerwerkssammlung im Ort organisieren und 
durchführen. Ihr Engagement ist ein entscheidender Beitrag 
zum Gelingen des Moselfestes.
So bleibt das Feuerwerk – trotz aller Einschränkungen – auch  
weiterhin ein emotionaler und stimmungsvoller Höhe-
punkt, der die besondere Atmosphäre des Moselfestes in 
Winningen eindrucksvoll unterstreicht.
ANDREAS LANG

Genussmarkt am 11. Oktober – Ein Tag im Zeichen des Genusses
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Adrienne und Christopher Knebel sowie Koch Alexander Rey freuen 
sich über die Auszeichnung „Weingastgeber Mosel des Jahres 2026“ in 
der Kategorie Gastronomie.

Zwischen Tradition und Verantwortung: Feuerwerk beim Mosel-
fest in Winningen
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Das Sonnenhüttchen gehört seit Jahrzehnten zu Winningen. 
Für viele Winningerinnen und Winninger ist es weit mehr als 
nur eine Schutzhütte im Weinberg. Es ist ein Ort voller Erinne-
rungen – Ziel zahlreicher Wanderungen, Treffpunkt für Fami-
lien und Freunde, Platz für eine Rast oder einen gemütlichen 
Grillabend. Eingebettet in unsere einzigartige Weinlandschaft 
steht das Sonnenhüttchen für Gemeinschaft, Gastfreund-
schaft und ein Stück Winninger Lebensgefühl. Gerade deshalb 
fällt es nicht leicht, über seine Zukunft nachzudenken.
In den vergangenen Jahren ist das Sonnenhüttchen leider 
immer wieder Ziel von Vandalismus geworden. Beschädi-
gungen, Schmierereien und mutwillige Zerstörungen haben 
einem Ort zugesetzt, der vielen Menschen am Herzen liegt. 
Trotz aller Bemühungen ist es zunehmend schwieriger ge-
worden, dem Sonnenhüttchen dauerhaft den Charakter und 
die Aufenthaltsqualität zurückzugeben, die diesen Platz 
einst ausgemacht haben.
Deshalb möchten wir einen Gedanken mit Ihnen teilen – nicht, 
weil wir uns von diesem Ort verabschieden möchten, sondern 
gerade weil uns das Sonnenhüttchen so wichtig ist. Vielleicht 
ist jetzt der richtige Zeitpunkt, seine Zukunft neu zu denken.
Dabei geht es ausdrücklich nicht darum, ein Stück Winninger 
Geschichte aufzugeben. Vielmehr stellt sich die Frage, wie 
dieser besondere Platz auch in Zukunft ein Ort bleiben kann, 
der zum Verweilen einlädt und unserer Weinlandschaft 
gerecht wird. Vielleicht muss die Antwort darauf gar nicht 
mehr in einer klassischen, geschlossenen Hütte liegen. Viel-
leicht bietet sich die Chance, neue Wege zu gehen und einen 

Ort zu schaffen, der den Gedanken des Sonnenhüttchens 
bewahrt, sich harmonisch in die Landschaft einfügt und den 
Bedürfnissen von Wanderern, Gästen und Einheimischen 
gleichermaßen gerecht wird.
Wie eine solche Lösung aussehen könnte, ist heute noch 
völlig offen. Genau darin liegt aber auch eine Chance: Ideen 
zu entwickeln, kreativ zu denken und gemeinsam zu über-
legen, wie dieser besondere Ort für die nächsten Jahrzehnte 
gestaltet werden kann. Nicht das Gebäude allein macht das 
Sonnenhüttchen aus, sondern das, wofür es steht – als Platz 
der Begegnung, der Erholung und der Gastfreundschaft mit-
ten in unseren Weinbergen.
Mit diesem Beitrag möchten wir diese Überlegungen be-
wusst frühzeitig mit Ihnen teilen. Nicht, um fertige Antwor-
ten zu präsentieren, sondern um den Blick für die Möglich-
keiten zu öffnen. Denn manchmal bedeutet Zukunft nicht, 
alles unverändert zu lassen, sondern den Mut zu haben, Be-
währtes auf neue Weise weiterzuführen.
Eines verbindet uns dabei alle: Das Sonnenhüttchen soll 
auch künftig ein Ort bleiben, auf den Winningen stolz sein 
kann – ein Stück Winningen mit Zukunft.
ACHIM REICK

Gibt es eine Zukunft für das 
Sonnenhüttchen?

www.winningen.de

@winningen.informiert @winninger_weinpfade@touristikinfo_winningen
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Mit dem 2025er Uhlen Baron Roth Lay Riesling trocken 
stellt das Weingut Freiherr von Heddesdorff die August-
Horch-Edition 2026. Der Siegerwein steht stellvertre-
tend für die außergewöhnliche Qualität der Winninger 
Ries-linge aus den einzigartigen Terrassenlagen.


